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Dipl.-Kfm. Volkwin Müller
Geschäftsführender Gesellschafter
MÜLLER Umwelttechnik GmbH & Co. KG

„Die Welt zu Gast bei Freunden“ - der WM-Slogan klingt
gut und die Botschaft passt - auch für uns im lippischen
Schwalenberg. Selbst wenn wir hin und wieder kontrovers
diskutieren, ob unsere Region nun international oder
regional ist. Es gibt auch sehr gute Regionalligen.
Allerdings ist das internationale Geschäft unverzichtbar,
da auch wir ein Wachstum mehr im Ausland als im
Inland sehen. Dafür brauchen wir aber ausländische
Kunden. Und wenn die nicht nach Schwalenberg
kommen, dann müssen wir uns eben auf die Kunden
zu bewegen. Das liegt uns zum Glück im Blut und bereitet
auch unserer Mannschaft keine ernsthaften Probleme.
Im Gegenteil: Auch an und in den internationalen Kanälen
spielen wir in der ersten Liga mit. Damit wären wir wieder
zurück beim Fußball.
Die Meisterschaft darin gilt als nationale Ehrensache.
Wer sie erreicht, erntet Ruhm und verdient natürlich viel
Geld, was übrigens von keiner Gewerkschaft ernsthaft
kritisiert wird. Kein Vergleich zum Entwicklungs- oder
Vertriebsingenieur, der im nationalen oder internationalen
Geschäft die Innovationen seines Teams präsentiert. Der
Erfolg eines Fußballteams bewegt uns emotional tiefer
und scheint national wichtiger. Schließlich läuft kein
Fahrzeugbauer so werbewirksam in Fußballschuhen wie
Michael Ballack. Mit Innovationen ist das so eine Sache,
alle wollen sie, verkünden das Ende des Wirtschaftsstand-
ortes ohne sie, aber bezahlen will sie keiner. Eifriges
Verkünden reicht nicht, zum Erfolg gehört mehr: fördern,
finanzieren und viel Leidenschaft, um technisch am Ball
zu bleiben. Der Technik beim Fußball fällt es leichter zu
punkten. Substantiell ist sie meist nicht die Rede wert
und allenfalls bei brasilianischen Ballkünstlern attraktiv.
Selbst Routine am Ball wird fürstlich honoriert. Das liegt
an den „weichen“ Faktoren, Fußball erzeugt Emotion
und Leidenschaft. Der Fußballplatz ist tausendmal
lebendiger als jeder Verkaufsraum oder eine Fertigungs-
halle. Selbst zufriedene Mitarbeiter in der Produktion
oder ein erstklassig geschultes Messeteam haben nun
mal weniger Suggestivkraft als die Südkurve von Schalke
04. Auch ein international tätiges Unternehmen wird
niemals so interessant wie „Auf Schalke“ zur WM oder
der 1.FC Bayern. Dennoch meinen wir, dass wir uns alle
in derzeit sehr interessanten Zeiten bewegen. Sie sind
bestimmt von verstärkten Belastungen für deutsche
Unternehmen generell und verschäften  Anforderungen
des Umweltrechts. Hinzu kommen Konzentrationsprozesse
hin zu Global Playern, neue Technologien und schliesslich
Gewerkschaften, die Schritt für Schritt in der Wirklichkeit
ankommen und mittlerweile feststellen müssen, dass
sie längst nicht mehr die Interessen ihrer noch vor-
handenen Mitglieder vertreten.
All diese Entwicklungen führen zu einem dynamischen
Wandel des Marktes und damit auch zu neuen
Herausforderungen für uns, aber auch für unsere Kunden.
Es ergibt sich ein wachsender Bedarf an individuellen
Entsorgungslösungen, die passgenau auf den jeweiligen
Nutzer und seinen Markt abgestimmt sind. Als Anbieter

von mobiler Entsorgungstechnik müssen wir die
Bedürfnisse unserer Kunden und die Anforderungen der
internationalen Märkte kennen und praktische, zuver-
lässige und zukunftsträchtige Lösungen anbieten. In
dieser Ausgabe können Sie lesen, wie wir uns als Anbieter
umfassender Lösungen im Bereich der Entsorgungstechnik
auch international ausrichten, um unseren Kunden in
der Entsorgungswelt durch eine Präsenz vor Ort bei der
Bewältigung der gestiegenen Anforderungen zu helfen.
Ganz nach unserem Motto: „Raus fahren und Freunde
schaffen!“

Ich wünsche Ihnen für den Frühling 2006 alles Gute!

Herzlichst Ihr

Zu Gast bei Freunden!

prokanal 3

Fachvorträge - Praxisvorführungen - Unterhaltung

Endlich ist es soweit: Zum dritten Mal veranstaltet MÜLLER
das zweitätige Nassabfallforum am 15. und 16. September
2006 im idyllischen Malerstädtchen Schwalenberg. Das
in Deutschland einmalige Fachforum rund um das Thema
Nassabfall-Entsorgung steht wieder ganz unter dem
Motto: aus der Praxis für die Praxis!
Zahlreiche Entsorgungspraktiker und Fachreferenten aus
der privaten und öffentlichen Entsorgungswirtschaft wie
beispielsweise die Hamburger Stadtentwässerung, die
Ruhruniversität Bochum, der BDE oder auch die Fa. ONYX
Rohr- und Kanalservice, sowie das Ing.-Büro Stein &
Partner halten Fachvorträge. Bei den Vorträgen steht die
Praxisrelevanz eindeutig im Vordergrund.
Die wissenschaftliche Begleitung und die Moderation
der Fachvorträge erfolgt erstmalig durch den international
renommierten Prof. Dr.-Ing. Dietrich Stein vom
Ingenieurbüro Stein & Partner aus Bochum. Prof. Dr.-
Ing. Dietrich Stein war lange Jahre Professor an der
Ruhruniversität in Bochum und hat u.a. durch seinen
Buchklassiker „Instandhaltung von Kanalisationen“ Weltruf
in der Entsorgungsbranche erlangt.

Daneben findet auf dem Werksgelände von MÜLLER
Umwelttechnik eine begleitende Ausstellung statt. Es
werden neben Erzeugnissen von MÜLLER wie Kanal- und
Spezialfahrzeuge auch weitere Erzeugnisse von anderen
Herstellerfirmen gezeigt, die den Nassabfall-Experten
interessieren. Dazu gehören beispielsweise Fahrgestelle
von namhaften Herstellern wie DaimlerChrysler, MAN,

NAF 2006

IVECO etc. sowie spezielle Pumpen von der Uraca
Pumpenfabrik, von der Fa. Hammelmann und von Gardner
Denver Wittig, Produkte der Fa. IBAK, RAUSCH, Trelleborg
sowie dem Entsorgerverband BDE u.v.m..

Abgerundet wird die Veranstaltung durch Vorführungen
neuester Entwicklungen aus dem Hause MÜLLER, z.B.
dem Fettabscheider-Entsorgungsfahrzeug sowie einem
neuartigen CANALMASTER mit einem revolutionierten
Wasseraufbereitungssystem, einzigartig in der Branche.
Neben dem Fachprogramm findet am Donnerstagabend
(14.09. 2006) die mittlerweile legendäre Vorabendkneipe
auf den Seeterassen am SchiederSee statt. Freitagabend
wird wieder eine exklusive Abendveranstaltung für alle
Gäste mit Speisen, Getränken und viel Unterhaltung auf
dem Firmengelände stattfinden. Angesagt haben sich
als Showgäste unter anderem der Countrysänger Gunter
Gabriel aus Hamburg. Während der Ausstellung werden
alle Besucher mit Getränken und einem Imbiss versorgt.
Zur Veranstaltung im September dieses Jahres werden
ca. 400 Besucher aus Deutschland, Österreich, Norwegen,
Polen, Spanien und der Schweiz erwartet.

Interessierte Besucher können sich selbst über den
Stand der Dinge bezüglich des Forums im Internet unter
folgender Adresse informieren:  www.naf-online.de

Bitte fordern Sie umgehend Ihre Anmeldeunterlagen an,
da die Plätze begrenzt sind. Ansprechpartner:
Frau Elke Wagenbach, Tel. 05284 / 709-221.
Email: sekretariat@mueller-umwelt.de

3. Internationales Nassabfallforum am 15.+16. September 2006
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Jörg Rissiek und Volkwin Müller bei ihrem Treffen mit Herrn Walesa.

prokanal 4

Zwei Schwalenberger bei Lech Walesa

Auch für Stefan Smolin war es die erste Begegnung mit dem ehemaligen Staatschef von Polen prokanal 5

Von Dr. J. Rissiek

Danzig/Schwalenberg. Im März 2006 waren die beiden
in Schwalenberg aufgewachsenen Jörg Rissiek (39) und
Volkwin Müller (40) auf Einladung der Lech Walesa
Foundation zum Gespräch mit dem Solidarnocz-Führer
und ehemaligen Staatspräsidenten von Polen, Lech
Walesa, in Danzig. Dr. Rissiek hat als Leiter der Kunden-
betreuung für VIP-Kunden der Lufthansa-Technik in
Hamburg mit Lech Walesa über die Entwicklung des
internationalen Luftverkehrs und der weltwirtschaftlichen
Verpflechtungen gesprochen. Walesa zeigte sich als
großer Lufthansa-Fan und fleißiger Nutzer des Internets
an Board der Lufthansa-Flugzeuge.
Der gelernte Schiffselektriker, der Anfang der 80er Jahre
auf der Danziger Lenin-Werft den Weg für die Vereinigung
Europas geebnet hat, erklärte den Schwalenberger
Jugendfreunden den spektakulären Erfolg der polnischen
Gewerkschaftsbewegung aus seiner persönlichen
Perspektive und die daraus resultierende Wirkung für
die Perestroika von Michail Gorbatschow. Walesa,
Friedensnobelpreisträger von 1983, äußerte seine
äußerst positive Meinung zur Öffnung der europäischen
Märkte. An dieser Stelle hat Volkwin Müller als
Geschäftsführer und Gesellschafter des Schwalenberger
Familienunternehmens MÜLLER Umwelttechnik Herrn

V. Müller und J. Rissiek in der Danziger Altstadt.
 Auch als Städtetrip eine Reise wert.
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Der Chef der polnischen Tochtergesellschaft MÜLLER Polska, Stefan Smolin,
überzeugte auch als Dolmetscher und Fremdenführer.

Bilder einer außergewöhlichen politischen Laufbahn:
Der Gewerkschaftsführer der “Solidarnosc”, Friedens-
nobelpreisträger und spätere Staatspräsident von
Polen Lech Walesa, gilt als einer der wichtigsten
Protagonisten beim Fall des eisernen Vorhangs und
Wegbereiter des neuen, demokratischen Polens.

Weitere Informationen zur Lech Walesa Foundation:
http://www.ilw.org.pl/english/index1en.html

Walesa das Engagement seiner Firma und des
Tochterunternehmens MÜLLER Polska in Polen und
Europa vorgestellt. Am Beispiel der beiden von der Stadt

Schwalenberger Erfolgsschmiede hat sich Präsident
Walesa die Funktionsweise und die technischen Details
ausführlich vom Chef der polnischen Tochtergesellschaft
MÜLLER Polska, Stefan Smolin aus Piekary Slaskie,

auch Kontakte zur polnischen und ukrainischen Regierung
geknüpft. Die beiden Gastgeschenke der Schwalenberger
Freunde und einstigen Schüler der Alexander-Zeiss-
Schule, ein Flugzeug- und ein Kanalfahrzeugmodell mit
dem Solidarnocz-Schriftzug, stehen jetzt auf dem
Schreibtisch von Lech Walesas Büro, in der historischen
Danziger Altstadt.
Zum Abschied hat Lech Walesa den beiden für Ihre
Firmen alles Gute gewünscht und will eventuell in diesem
Jahr Lippe einen Besuch abstatten. Nach dem Besuch
konnten Dr. Jörg Rissiek und Volkwin Müller bei einem
Rundgang mit dem persönlichen Assistenten Walesas
eine Atmosphäre in der Altstadt genießen, die sie
durchaus an Schwalenberg erinnert hat.

Lech Walesa - Biographische Eckdaten

1943 Lech Walesa wird am 29. September 1943 in
Popowo in der Nähe von Bromberg geboren. 1966
Walesa wird als Elektriker an der Leninwerft in Danzig
/ Gdansk beschäftigt. 1970 In Danzig und Stettin sowie
weiteren Städten brechen Unruhen aus, an denen
Walesa führend beteiligt ist. 1976 Walesa organisiert
einen Streik an der Leninwerft und wird daraufhin
entlassen. Er hält sich in den nächsten vier Jahren mit
Gelegenheitsarbeiten über Wasser. 1977 Gründung
der "Freien Gewerkschaft des Küstengebietes". 1980
Walesa wird zum Vorsitzenden der neuen Gewerkschaft
"Solidarnosc" gewählt. 1981 Verbot der Gewerkschaft
und Ausrufung des Kriegsrechts. Walesa wird unter
Hausarrest gestellt. 1983 Walesa wird mit dem
Friedensnobelpreis ausgezeichnet. Den Preis nimmt in
Oslo seine Frau Danuta entgegen, da er selbst ein
Ausreiseverbot bekommt. 1990 Walesa wird zum
Staatspräsidenten gewählt. 1995 Walesa verliert die
Präsidentschaftswahl gegen den Ex-Kommunisten
Aleksander Kwasniewski.

Danzig erworbenen Kanalreinigungsfahrzeuge aus der

erklären lassen. Im weiteren Gesprächsverlauf wurden

prokanal 7

Während andere Menschen in ihrer Freizeit im Freibad
herumlungern oder einfach „in der Hängematte“ liegen,
muss der diplomierte Maschinenbauer Klaus-Peter
Sommerfeld oftmals mehrfach an einem Wochenende
an den Start. Herr Sommerfeld arbeitet u.a. als
Produktkoordinator Kommunalfahrzeuge in der
Vertriebsorganisation Deutschland von DaimlerChrysler.
Man sollte meinen, dass er in seiner Tätigkeit schon
ziemlich ausgelastet ist. Aber als sinnstiftenden Ausgleich
für seine schon überaus herausfordernde berufliche
Tätigkeit suchte sich der Daimler-Mann noch den ganz
besonderen Nervenkitzel des Rennsports und zwar in
der Streetfighter-Klasse. Manchmal ist beim „Freien
Fahren“ das Wetter nicht so fein, manchmal jedoch
bietet ein Rennwochenende aber absolutes Kaiserwetter,
was dann für alle Mühe wieder entschädigt. Oftmals
gehen am Samstagvormittag die Zeittrainings über die
Bühne und am Nachmittag die Rennen. Regelmäßig
bestreitet Klaus-Peter Sommerfeld internationale Rennen
wie in Dijon oder Rijeka und belegt dabei nicht selten
die Plätze auf dem Treppchen. In 2005 hat er
beispielsweise in der Streetfighter-Klasse mit einem
selbst gebauten Rennrahmen den 2. Gesamtplatz belegt,
im März 2006 in Italien sogar Platz 1! Das ist schon
eine herausragende Leistung. In der Streetfighter-Klasse
ist der Hubraum des Motors nicht begrenzt. Es darf
keine Verkleidung angebaut werden und der Lenker
muss über der Gabelbrücke montiert sein. Herr
Sommerfeld startete in 2005 mit einem 750 ccm Motor
und war gegenüber anderen, die 1000 ccm Motoren
mit ca. 180 PS eingesetzt haben, natürlich im Nachteil.

Bei Wind & Wetter!

Vor diesem Hintergrund ist sein zweiter Platz in der
Gesamtwertung beachtenswert. Seine Kawasaki mit
einem 750 ccm Motor verfügt über einen von Klaus-
Peter Sommerfeld konstruierten, geschweißten und
zusammengebauten Gitterrogrrahmen, was eine
Einzelanfertigung darstellt. Der Motor hat ca. 130 PS
am Hinterrad und hat noch weitere Anbauteile: Carbon-
Airbox, Titan-Abgasanlage, offene Flachschiebervergaser,
Alu-Kraftstofftank, Magnesium-Felgen sowie ein spezielles
Federbein und Gabel.

Komischerweise widmen die Streckenposten Herrn
Sommerfeld und seiner Maschine besonders große
Aufmerksamkeit. Wir wissen auch nicht genau warum,
aber es muss mit der schönen Maschine von Herrn
Sommerfeld zu tun haben. Vielleicht hat es aber auch
damit zu tun, dass Herr Sommerfeld unter anderem die
Firma MÜLLER als offiziellen Sponsor hat und der
MÜLLER-Schriftzug auf seiner wunderschönen
Rennmaschine angebracht ist. Wir wünschen Herrn
Sommerfeld auf jeden Fall weiterhin viel Erfolg und
freuen uns auf positive Rennerfolge!
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Der Chef der polnischen Tochtergesellschaft MÜLLER Polska, Stefan Smolin,
überzeugte auch als Dolmetscher und Fremdenführer.

Bilder einer außergewöhlichen politischen Laufbahn:
Der Gewerkschaftsführer der “Solidarnosc”, Friedens-
nobelpreisträger und spätere Staatspräsident von
Polen Lech Walesa, gilt als einer der wichtigsten
Protagonisten beim Fall des eisernen Vorhangs und
Wegbereiter des neuen, demokratischen Polens.

Weitere Informationen zur Lech Walesa Foundation:
http://www.ilw.org.pl/english/index1en.html

Walesa das Engagement seiner Firma und des
Tochterunternehmens MÜLLER Polska in Polen und
Europa vorgestellt. Am Beispiel der beiden von der Stadt

Schwalenberger Erfolgsschmiede hat sich Präsident
Walesa die Funktionsweise und die technischen Details
ausführlich vom Chef der polnischen Tochtergesellschaft
MÜLLER Polska, Stefan Smolin aus Piekary Slaskie,

auch Kontakte zur polnischen und ukrainischen Regierung
geknüpft. Die beiden Gastgeschenke der Schwalenberger
Freunde und einstigen Schüler der Alexander-Zeiss-
Schule, ein Flugzeug- und ein Kanalfahrzeugmodell mit
dem Solidarnocz-Schriftzug, stehen jetzt auf dem
Schreibtisch von Lech Walesas Büro, in der historischen
Danziger Altstadt.
Zum Abschied hat Lech Walesa den beiden für Ihre
Firmen alles Gute gewünscht und will eventuell in diesem
Jahr Lippe einen Besuch abstatten. Nach dem Besuch
konnten Dr. Jörg Rissiek und Volkwin Müller bei einem
Rundgang mit dem persönlichen Assistenten Walesas
eine Atmosphäre in der Altstadt genießen, die sie
durchaus an Schwalenberg erinnert hat.

Lech Walesa - Biographische Eckdaten

1943 Lech Walesa wird am 29. September 1943 in
Popowo in der Nähe von Bromberg geboren. 1966
Walesa wird als Elektriker an der Leninwerft in Danzig
/ Gdansk beschäftigt. 1970 In Danzig und Stettin sowie
weiteren Städten brechen Unruhen aus, an denen
Walesa führend beteiligt ist. 1976 Walesa organisiert
einen Streik an der Leninwerft und wird daraufhin
entlassen. Er hält sich in den nächsten vier Jahren mit
Gelegenheitsarbeiten über Wasser. 1977 Gründung
der "Freien Gewerkschaft des Küstengebietes". 1980
Walesa wird zum Vorsitzenden der neuen Gewerkschaft
"Solidarnosc" gewählt. 1981 Verbot der Gewerkschaft
und Ausrufung des Kriegsrechts. Walesa wird unter
Hausarrest gestellt. 1983 Walesa wird mit dem
Friedensnobelpreis ausgezeichnet. Den Preis nimmt in
Oslo seine Frau Danuta entgegen, da er selbst ein
Ausreiseverbot bekommt. 1990 Walesa wird zum
Staatspräsidenten gewählt. 1995 Walesa verliert die
Präsidentschaftswahl gegen den Ex-Kommunisten
Aleksander Kwasniewski.

Danzig erworbenen Kanalreinigungsfahrzeuge aus der

erklären lassen. Im weiteren Gesprächsverlauf wurden
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Während andere Menschen in ihrer Freizeit im Freibad
herumlungern oder einfach „in der Hängematte“ liegen,
muss der diplomierte Maschinenbauer Klaus-Peter
Sommerfeld oftmals mehrfach an einem Wochenende
an den Start. Herr Sommerfeld arbeitet u.a. als
Produktkoordinator Kommunalfahrzeuge in der
Vertriebsorganisation Deutschland von DaimlerChrysler.
Man sollte meinen, dass er in seiner Tätigkeit schon
ziemlich ausgelastet ist. Aber als sinnstiftenden Ausgleich
für seine schon überaus herausfordernde berufliche
Tätigkeit suchte sich der Daimler-Mann noch den ganz
besonderen Nervenkitzel des Rennsports und zwar in
der Streetfighter-Klasse. Manchmal ist beim „Freien
Fahren“ das Wetter nicht so fein, manchmal jedoch
bietet ein Rennwochenende aber absolutes Kaiserwetter,
was dann für alle Mühe wieder entschädigt. Oftmals
gehen am Samstagvormittag die Zeittrainings über die
Bühne und am Nachmittag die Rennen. Regelmäßig
bestreitet Klaus-Peter Sommerfeld internationale Rennen
wie in Dijon oder Rijeka und belegt dabei nicht selten
die Plätze auf dem Treppchen. In 2005 hat er
beispielsweise in der Streetfighter-Klasse mit einem
selbst gebauten Rennrahmen den 2. Gesamtplatz belegt,
im März 2006 in Italien sogar Platz 1! Das ist schon
eine herausragende Leistung. In der Streetfighter-Klasse
ist der Hubraum des Motors nicht begrenzt. Es darf
keine Verkleidung angebaut werden und der Lenker
muss über der Gabelbrücke montiert sein. Herr
Sommerfeld startete in 2005 mit einem 750 ccm Motor
und war gegenüber anderen, die 1000 ccm Motoren
mit ca. 180 PS eingesetzt haben, natürlich im Nachteil.

Bei Wind & Wetter!
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Federbein und Gabel.

Komischerweise widmen die Streckenposten Herrn
Sommerfeld und seiner Maschine besonders große
Aufmerksamkeit. Wir wissen auch nicht genau warum,
aber es muss mit der schönen Maschine von Herrn
Sommerfeld zu tun haben. Vielleicht hat es aber auch
damit zu tun, dass Herr Sommerfeld unter anderem die
Firma MÜLLER als offiziellen Sponsor hat und der
MÜLLER-Schriftzug auf seiner wunderschönen
Rennmaschine angebracht ist. Wir wünschen Herrn
Sommerfeld auf jeden Fall weiterhin viel Erfolg und
freuen uns auf positive Rennerfolge!
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von Dipl.-Ing. Jens Elkenkamp

Im Jahr 2002 lieferte MÜLLER einen FATMASTER an
ONYX Rohr- und Kanalservice. Es lag daher nahe, das
Fahrzeug und seinen Fahrer und Bediener Michael
Obst einmal einen Besuch abzustatten um zu schauen,
ob sich das System nach nunmehr 4 Jahren im Einsatz
bewährt hat.
Eines Vorweg: Das Fahrzeug sieht aus, als hätte es
gestern das MÜLLER Werk in Schwalenberg verlassen
- so viel zum ersten Eindruck. Wenn man bedenkt,
dass das Fahrzeug mittlerweile 225.000 km und fast
10.000 Betriebsstunden hinter sich hat, ist es schon
erstaunlich, was regelmäßige Pflege und Wartung
ausmachen.

Um sich ein Bild vom Fahrzeug zu machen, hier kurz
die Technischen Daten:

· Fahrgestell: MAN F 2000   35.464   8 x 2-6
· Aufbau MÜLLER Fatmaster F 190 EH
· Gesamtvolumen 19.000 L
· Filtratwassertank 5.000 L
· Frischwassertank 1.000 L
· Polymeransatzlösung 1.500 L
· Saug- / Druckanlage  Gardner-Denver RFW 150
  mit einer Leistung von 820m3/h
· Hochdruckpumpe SPECK P45/85-120
  85 l/min bei 120bar
· Saugschlauchhaspel mit insgesamt 60m DN75
  Saugschlauch
· Hochdruckhaspel mit 80m Hochdruckschlauch DN13
· Warmluftheizung für Pumpen, Leitungen und Armaturen
· Warmwasserheizung für Frischwasser, Filtratwasser
  und Polymeransatzlösung

Der ONYX Fatmaster wird ausschließlich zur
Fettabscheiderentsorgung eingesetzt - um das Fahrzeug
wirtschaftlich einsetzen zu können, machen andere
Gedankenspiele sicher auch keinen Sinn. Die Fett-
abscheidergröße beträgt durchschnittlich 2 - 5 m3.
Aufgrund der Fahrstrecken schafft der ONYX Fatmaster
in seinem Einsatzgebiet insgesamt ca. 20m3 entsorgter
Fettabscheiderinhalte pro Tag. Aus den 20m3 bleiben

an Ende ca. 2m3 an Fett übrig, welches in der Schlamm-
/Fettkammer des Fahrzeuges verbleibt. Einmal pro
Woche (!) wird das separierte Fett auf der Abgabestelle
entsorgt.

Natürlich gibt es auch Fettabscheider, die sich nur
sehr schlecht oder auch gar nicht mit dem Fahrzeug
separieren lassen. Diese werden dann direkt in die
Schlamm-/Fettkammer gesaugt. Die Anzahl hält sich
aber laut M. Obst in Grenzen. Auch die oberste dicke
Fettschicht aus dem Abscheider wird direkt in die
Schlammkammer gesaugt - bereits festes Fett braucht
nicht mehr separiert zu werden. Die direkte Umschal-
tung zum Einsaugen in Sammel- oder Schlammkammer
ohne umzukuppeln, gehört mittlerweile zur Serien-
ausstattung des FATMASTER.
Als besonders wichtige Ausstattung ist der Mazerator
zu nennen. Ein rotierendes, selbstschärfendes Messer,
dass alle eingesaugten Inhalte zerkleinert, bevor sie
in der Sammelkammer des Fahrzeuges ankommen.
Fremdkörper werden in einem „Steinfang“ gesammelt.
Schäden oder Störungen an nachfolgenden Aggregaten
gehören der Vergangenheit an. „Als wir das Fahrzeug
in den ersten Wochen im Einsatz hatten, holten wir
Mengen an Steinen aus den Fettabscheidern. Das vor
dem FATMASTER eingesetzte Fahrzeug mit Schnecken-
pumpe hatte es nie geschafft, derartige Fremdkörper
aus den Abscheidern zu saugen. Ohne Mazerator und
Steinfang keine Chance,“ berichtet  M. Obst.

Erfahrungsbericht Fatmaster
MÜLLER Fatmaster: seit 2002 bei ONYX im Einsatz FATMASTER

225.000 km und fast 10.000 Betriebsstunden haben dem FATMASTER nichts
anhaben können. Auf ihn ist Tag für Tag, Einsatz für Einsatz Verlass.
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Als gelungen beschreibt M. Obst die einfache Bedienung
des Fahrzeuges. „Als ich zum ersten Mal die Bedien-
elemente am Fahrzeug sah, wurde mir schon etwas
mulmig. Doch die Praxis hat gezeigt: ist der Fatmaster
erst einmal auf das Einsatzgebiet eingestellt, brauche
ich nur noch 3 Schalter: 1. Fettabscheider absaugen,
2. Trennen und 3. Fettabscheider füllen. Den Rest
erledigt die Steuerung - auch völlig unproblematisch,
wenn während der Fahrt getrennt wird.“

Als sehr sinnvoll ist die gestückelte Saugschlauchlänge
in 15m Segmenten zu nennen. „Ich habe zwar eine
horizontal klappbare Haspel zur Minimierung der
Saugwiderstände, wenn ich durch die Haspel sauge,
dennoch ist es einfacher, nur die Länge an Saug-
schlauch zu verlegen, die effektiv gebraucht wird“,
beschreibt M. Obst den Beginn der Arbeit am Fett-
abscheider. Der Fettabscheiderinhalt wird über den
Mazerator in die Sammelkammer gesaugt. Schon
während des Einsaugens kann mit dem TRENNEN
begonnen werden. Eine kurze Sichtkontrolle in der
Trennanlage zeigt, ob genug Polymer zugesetzt ist. M.
Obst gibt den täglichen Polymerverbrauch bei 20m3

Fettabscheiderinhalt mit 500L-Polymeransatzlösung
an - also weniger als 5 EUR pro Tag. „Es erstaunt mich
immer wieder, wie sauber der FATMASTER das Wasser
hinbekommt - selbst bei den schwierigen Abscheidern
der berühmten Fastfoodkette. Die Behörden haben
das Fahrzeug hier im Einsatzgebiet schon oft beprobt
- selbst die Probennehmer sind immer wieder erstaunt,
wie gut die Trennergebnisse sind!“

Ist der Fettabscheider abgesaugt und mit der
Spritzpistole gereinigt, wird er mit Filtratwasser aus
dem Fahrzeug wiederbefüllt. Das geschieht durch den
Saugschlauch - ohne umzukuppeln. „Es kommt immer
wieder vor, dass die Rohrleitung vom Fettabscheider
ins Gebäude verstopft ist. Dann kann ich mit der
kleinen Hochdruckanlage vom Fahrzeug und einer

kleinen Düse sehr schnell diese Verstopfung beseitigen“,
so M. Obst.
Ist der FATMASTER noch nicht mit dem Trennen fertig,
kann während der Fahrt weitergetrennt werden. Die
Steuerung ist Niveauüberwacht und regelt den
Trennvorgang völlig selbstständig. Die Trennleistung
gibt Michael Obst mit durchschnittlich 10m3/h an.
„Hierbei kommt es natürlich auf die Qualität des
Fettabscheiders an. Es sind auch Abscheider dabei,
bei denen die Trennleistung auf 15m3/h steigt.“

Kommen wir nun noch auf die Reinigung der Anlage
zu sprechen. „Ich lasse jeden Tag das automatische
Reinigungsprogramm der Trennanlage durchlaufen,
damit sich das Fett über Nacht nicht in der Anlage
festklebt. Freitags nach der Entsorgung auf der
Abgabestelle brauche ich ca. 2 Stunden für eine
intensive Reinigung mittels Heißwasser und Hoch-
druckreiniger. Auch hier helfen mir die serienmäßig
eingebauten Reinigungssysteme des FATMASTER:
automatische Absaugung der Koaleszensabscheider
und das Reinigungsprogramm. Als wichtige Option
empfehle ich jedem Kunden, die fest installierte
Absaugleitung mit Schlauch und Saugdüse oben auf
dem Behälter zu wählen. Sie ist eine wirkliche Hilfe
bei der Reinigung. Einmal im Jahr wird eine Intensiv-

direkt bei MÜLLER durchgeführt. Dies hat sich etabliert
und der FATMASTER ist danach wieder fit für den
nächsten Einsatz!“

Wir bedanken uns ganz herzlich bei ONYX und Michael
Obst für die freundliche Unterstützung und wünschen
noch viel Erfolg beim Einsatz mit dem MÜLLER
FATMASTER.

Fettabscheiderentsorgung - das Spezialeinsatzgebiet des MÜLLER FATMASTER

reinigung mit Austausch der Koaleszensabscheider
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Als gelungen beschreibt M. Obst die einfache Bedienung
des Fahrzeuges. „Als ich zum ersten Mal die Bedien-
elemente am Fahrzeug sah, wurde mir schon etwas
mulmig. Doch die Praxis hat gezeigt: ist der Fatmaster
erst einmal auf das Einsatzgebiet eingestellt, brauche
ich nur noch 3 Schalter: 1. Fettabscheider absaugen,
2. Trennen und 3. Fettabscheider füllen. Den Rest
erledigt die Steuerung - auch völlig unproblematisch,
wenn während der Fahrt getrennt wird.“

Als sehr sinnvoll ist die gestückelte Saugschlauchlänge
in 15m Segmenten zu nennen. „Ich habe zwar eine
horizontal klappbare Haspel zur Minimierung der
Saugwiderstände, wenn ich durch die Haspel sauge,
dennoch ist es einfacher, nur die Länge an Saug-
schlauch zu verlegen, die effektiv gebraucht wird“,
beschreibt M. Obst den Beginn der Arbeit am Fett-
abscheider. Der Fettabscheiderinhalt wird über den
Mazerator in die Sammelkammer gesaugt. Schon
während des Einsaugens kann mit dem TRENNEN
begonnen werden. Eine kurze Sichtkontrolle in der
Trennanlage zeigt, ob genug Polymer zugesetzt ist. M.
Obst gibt den täglichen Polymerverbrauch bei 20m3

Fettabscheiderinhalt mit 500L-Polymeransatzlösung
an - also weniger als 5 EUR pro Tag. „Es erstaunt mich
immer wieder, wie sauber der FATMASTER das Wasser
hinbekommt - selbst bei den schwierigen Abscheidern
der berühmten Fastfoodkette. Die Behörden haben
das Fahrzeug hier im Einsatzgebiet schon oft beprobt
- selbst die Probennehmer sind immer wieder erstaunt,
wie gut die Trennergebnisse sind!“

Ist der Fettabscheider abgesaugt und mit der
Spritzpistole gereinigt, wird er mit Filtratwasser aus
dem Fahrzeug wiederbefüllt. Das geschieht durch den
Saugschlauch - ohne umzukuppeln. „Es kommt immer
wieder vor, dass die Rohrleitung vom Fettabscheider
ins Gebäude verstopft ist. Dann kann ich mit der
kleinen Hochdruckanlage vom Fahrzeug und einer

kleinen Düse sehr schnell diese Verstopfung beseitigen“,
so M. Obst.
Ist der FATMASTER noch nicht mit dem Trennen fertig,
kann während der Fahrt weitergetrennt werden. Die
Steuerung ist Niveauüberwacht und regelt den
Trennvorgang völlig selbstständig. Die Trennleistung
gibt Michael Obst mit durchschnittlich 10m3/h an.
„Hierbei kommt es natürlich auf die Qualität des
Fettabscheiders an. Es sind auch Abscheider dabei,
bei denen die Trennleistung auf 15m3/h steigt.“

Kommen wir nun noch auf die Reinigung der Anlage
zu sprechen. „Ich lasse jeden Tag das automatische
Reinigungsprogramm der Trennanlage durchlaufen,
damit sich das Fett über Nacht nicht in der Anlage
festklebt. Freitags nach der Entsorgung auf der
Abgabestelle brauche ich ca. 2 Stunden für eine
intensive Reinigung mittels Heißwasser und Hoch-
druckreiniger. Auch hier helfen mir die serienmäßig
eingebauten Reinigungssysteme des FATMASTER:
automatische Absaugung der Koaleszensabscheider
und das Reinigungsprogramm. Als wichtige Option
empfehle ich jedem Kunden, die fest installierte
Absaugleitung mit Schlauch und Saugdüse oben auf
dem Behälter zu wählen. Sie ist eine wirkliche Hilfe
bei der Reinigung. Einmal im Jahr wird eine Intensiv-

direkt bei MÜLLER durchgeführt. Dies hat sich etabliert
und der FATMASTER ist danach wieder fit für den
nächsten Einsatz!“

Wir bedanken uns ganz herzlich bei ONYX und Michael
Obst für die freundliche Unterstützung und wünschen
noch viel Erfolg beim Einsatz mit dem MÜLLER
FATMASTER.

Fettabscheiderentsorgung - das Spezialeinsatzgebiet des MÜLLER FATMASTER

reinigung mit Austausch der Koaleszensabscheider
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Zehn auf ein
Im Spätsommer 2005 veröffentlichten die Berliner Wasser
Betriebe eine Ausschreibung über die Beschaffung von
17 kombinierten Saug-Spülfahrzeugen mit Wasserauf-
bereitung, zwei Hochdruckspülfahrzeugen, zwei Saug-
Druckfahrzeugen sowie weiteren drei kombinierten Saug-
Spülfahrzeugen ohne Wasseraufbereitung. Diese insgesamt
24 Fahrzeuge bilden eines von wenigen großen Auftrags-
volumen, welches in den letzten Jahren in Deutschland
vergeben wurde.

An der europaweiten Ausschreibung mit öffentlichem
Teilnahmewettbewerb beteiligten sich zahlreiche Anbieter
aus dem In- und Ausland. Darunter auch der deutsche
Marktführer MÜLLER Umwelttechnik. Neben der
unbedingten Einhaltung der vorgegebenen Lieferfrist
waren die Hauptanforderungen zahlreiche anspruchsvolle
Bedingungen in technologischer, organisatorischer,
kapazitativer und finanzieller Hinsicht. Das Schwalenberger

Familienunternehmen, welches sich gegen alle Mit-
bewerber durchsetzen konnte, erfüllte diese hohen
Anforderungen mit Bravour.

Auf MAN-TGA-Fahrgestellen wurden u.a. kombinierte
Saugspülfahrzeugaufbauten mit modernster
Wasseraufbereitungstechnik, CAN-Bus-Steuerung und
umfangreichem Zubehör in sehr hochwertiger
silberfarbener Mehrschichtlackierung aufgebaut. Der
silberne Farbton ist die Hausfarbe des Fuhrparks der
Berliner Wasser Betriebe und eine für Kanalfahrzeuge
besonders auffällige Lackierung. Das gesamte
Auftragsvolumen beläuft sich auf über 4,7 Mio. €.

„Für uns, so Geschäftsführer Volkwin Müller, ist dieser
Auftrag unter Berücksichtigung der besonderen
Anforderungen an die hochwertige technische Ausstattung,
den relativ kurzen Liefertermin und die geforderte

Riesen Herausforderung an MÜLLER Umwelttechnik durch einen Großauftrag der Berliner Wasser Betriebe
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nen Streich!
Qualitätssicherung der Berliner Wasser Betriebe eine
nicht alltägliche Herausforderung, welche die Bündelung
sämtlicher verfügbaren Kräfte erforderte.“

Für die rechtzeitige Beschaffung der zahlreichen Kaufteile,
bis hin zur Bereitstellung der MAN-Fahrgestelle durch
die Berliner, die Koordination der Eigen- und
Fremdleistungen mit der gesamten Logistik sowie die
Erfüllung der geforderten technischen Dokumentation
und der Gütesicherung bis hin zur professionellen
Schulung des Bedienpersonals mussten alle Kräfte auch
vor dem Hintergrund mobilisiert werden, dass bis zum
fixierten Liefertermin natürlich auch noch andere Kunden
zu bedienen waren. Ein solcher großer Auftrag ist nur
möglich, wenn sämtliche Lieferanten mitziehen und die
Mitarbeiter motiviert sind, eine außergewöhnliche Leistung
unter enormen Termindruck zu erbringen.

Die Branche der Kommunalfahrzeug-Hersteller
beobachtete die Auftragsvergabe und die Auftragsab-
wicklung natürlich sehr kritisch, zumal einige Mitbewerber
die technische Abwicklung in Frage stellten. Das lippische
Traditionsunternehmen MÜLLER nahm diese
Herausforderung an und hat mit der Auslieferung der
ersten 10 Fahrzeuge auf einen Streich bewiesen, dass
es zu einer herausragenden Leistung fähig ist.
Entsprechend stolz wurden diese ersten Fahrzeuge kurz
vor der Auslieferung der Öffentlichkeit auf dem Köterberg
mit entsprechendem Beiprogramm vorgestellt, bevor sich
die neuen Fahrzeuge auf den Weg in die Bundeshauptstadt
machten.

Weitere Informationen: www.mueller-umwelt.de
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Zehn auf ein
Im Spätsommer 2005 veröffentlichten die Berliner Wasser
Betriebe eine Ausschreibung über die Beschaffung von
17 kombinierten Saug-Spülfahrzeugen mit Wasserauf-
bereitung, zwei Hochdruckspülfahrzeugen, zwei Saug-
Druckfahrzeugen sowie weiteren drei kombinierten Saug-
Spülfahrzeugen ohne Wasseraufbereitung. Diese insgesamt
24 Fahrzeuge bilden eines von wenigen großen Auftrags-
volumen, welches in den letzten Jahren in Deutschland
vergeben wurde.

An der europaweiten Ausschreibung mit öffentlichem
Teilnahmewettbewerb beteiligten sich zahlreiche Anbieter
aus dem In- und Ausland. Darunter auch der deutsche
Marktführer MÜLLER Umwelttechnik. Neben der
unbedingten Einhaltung der vorgegebenen Lieferfrist
waren die Hauptanforderungen zahlreiche anspruchsvolle
Bedingungen in technologischer, organisatorischer,
kapazitativer und finanzieller Hinsicht. Das Schwalenberger

Familienunternehmen, welches sich gegen alle Mit-
bewerber durchsetzen konnte, erfüllte diese hohen
Anforderungen mit Bravour.

Auf MAN-TGA-Fahrgestellen wurden u.a. kombinierte
Saugspülfahrzeugaufbauten mit modernster
Wasseraufbereitungstechnik, CAN-Bus-Steuerung und
umfangreichem Zubehör in sehr hochwertiger
silberfarbener Mehrschichtlackierung aufgebaut. Der
silberne Farbton ist die Hausfarbe des Fuhrparks der
Berliner Wasser Betriebe und eine für Kanalfahrzeuge
besonders auffällige Lackierung. Das gesamte
Auftragsvolumen beläuft sich auf über 4,7 Mio. €.

„Für uns, so Geschäftsführer Volkwin Müller, ist dieser
Auftrag unter Berücksichtigung der besonderen
Anforderungen an die hochwertige technische Ausstattung,
den relativ kurzen Liefertermin und die geforderte

Riesen Herausforderung an MÜLLER Umwelttechnik durch einen Großauftrag der Berliner Wasser Betriebe
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nen Streich!
Qualitätssicherung der Berliner Wasser Betriebe eine
nicht alltägliche Herausforderung, welche die Bündelung
sämtlicher verfügbaren Kräfte erforderte.“

Für die rechtzeitige Beschaffung der zahlreichen Kaufteile,
bis hin zur Bereitstellung der MAN-Fahrgestelle durch
die Berliner, die Koordination der Eigen- und
Fremdleistungen mit der gesamten Logistik sowie die
Erfüllung der geforderten technischen Dokumentation
und der Gütesicherung bis hin zur professionellen
Schulung des Bedienpersonals mussten alle Kräfte auch
vor dem Hintergrund mobilisiert werden, dass bis zum
fixierten Liefertermin natürlich auch noch andere Kunden
zu bedienen waren. Ein solcher großer Auftrag ist nur
möglich, wenn sämtliche Lieferanten mitziehen und die
Mitarbeiter motiviert sind, eine außergewöhnliche Leistung
unter enormen Termindruck zu erbringen.

Die Branche der Kommunalfahrzeug-Hersteller
beobachtete die Auftragsvergabe und die Auftragsab-
wicklung natürlich sehr kritisch, zumal einige Mitbewerber
die technische Abwicklung in Frage stellten. Das lippische
Traditionsunternehmen MÜLLER nahm diese
Herausforderung an und hat mit der Auslieferung der
ersten 10 Fahrzeuge auf einen Streich bewiesen, dass
es zu einer herausragenden Leistung fähig ist.
Entsprechend stolz wurden diese ersten Fahrzeuge kurz
vor der Auslieferung der Öffentlichkeit auf dem Köterberg
mit entsprechendem Beiprogramm vorgestellt, bevor sich
die neuen Fahrzeuge auf den Weg in die Bundeshauptstadt
machten.

Weitere Informationen: www.mueller-umwelt.de
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werden. Passend zur Fußball-WM entwickelte der
einfallsreiche Wirt, dessen Bruder Werner Schweisser bei
MÜLLER ist,  einen Schankraum namens „Pocke“. In der
ballförmigen Kneipe stehen nur 3,4 Quadratmeter zur
Verfügung. Positiver Nebeneffekt: Aufgrund der bauchigen
Form passen sogar mehr Zecher rein. Besonderer Clou:
Die Kneipe ist mobil, kann mitsamt Außenbereich (ebenfalls
im Fußball-Look) angemietet und überall aufgebaut werden.
Dieses besondere Stück, indem während der Fußball-WM
Interviews mit Prominenten sowie aktiven Fußballern durch-
geführt werden sollen, stellt sicherlich das Highlight in der
laufenden Ausbildung für die derzeitigen MÜLLER -Azubis
dar und zeigt einmal mehr, dass sich Ausbildung lohnt
und besonders im Hause MÜLLER eine runde Sache ist.

Für MÜLLER Umwelttechnik hat die Ausbildung von
Nachwuchskräften immer einen recht hohen Stellenwert
gehabt. Junge Menschen, die bei MÜLLER eine Ausbildung
genossen haben, wurden in der Region Ostwestfalen-Lippe
immer mit Kusshand genommen. Dennoch ist der
Schwalenberger Spezialaufbautenhersteller stets bemüht,
alle Auszubildenden zu übernehmen, was bis auf wenige
Ausnahmen meist möglich war. Die Azubis von MÜLLER
werden im Rahmen eines ausgeklügelten Ausbildungs-
konzeptes systematisch auf die Praxis in der eigenen
Fertigung vorbereitet. Folgende Berufe werden in
Schwalenberg ausgebildet: Konstruktionsmechaniker
(Fachrichtung Ausrüstungstechnik), Mechatroniker,
Fahrzeuglackierer, Elektroniker (Fachrichtung Energie- und
Gebäudetechnik), Technischer Zeichner (Fachrichtung
Maschinen- und Anlagentechnik) sowie Industriekaufleute.
Seit Gründung des Unternehmens wurden über 250 junge
Menschen ausgebildet. Durch das Lernen in eigenständigen
Projekten wie z.B. die Sanierung historischer Kanalwinden
oder eben der Herstellung der ballförmigen Kneipe aus
Stahl werden vor allem die jungen Konstruktionsmechaniker
Stück für Stück an das Arbeiten mit dem Werkstoff Stahl
herangeführt. Erst am Ende der Ausbildung, nachdem
sämtliche Tätigkeiten im jeweiligen Beruf durchgeführt
wurden, wird entschieden, wo die ausgelernten Mitarbeiter
am besten eingesetzt werden können.

Weitere Infos zur anmietbaren Kneipe, zu kommenden
Events und zu allen weiteren Aktivitäten: Reinhold Mennecke,
Tel. 05235 / 2929 oder Infos im Internet: www.top-
gastrotipps.de/scharfrichter

Ausbildung bei MÜLLER

Promi-Wirt Menneke zeigte sich
zufrieden mit der Arbeit der
MÜLLER Nachwuchskräfte. Das
präzise handwerkliche Können,
welches unabdingbare
Voraussetzung für den Bau der
MÜLLER-Fahrzeuge ist, findet
sich auch in allen Details
seiner einzigartigen Mini-Kneipe.

Die aktuellen Auszubildenden von MÜLLER Umwelttechnik
stellten in der Schwalenberger Lehrwerkstatt einen Fußball
der ganz besonderen Art her. Es handelt sich dabei um die
kleinste Kneipe der Welt. Der Promiwirt vom berüchtigten
„Scharfrichter“ aus Blomberg, Reinhold Mennecke (50),
hatte diesen besonderen Ball in Auftrag gegeben. Mennecke
hatte u.a. Prominente wie Carlo Tiedemann, Gunter Gabriel,
Kelly Trump, Willy Millowitsch u.v.m. als Gäste in seinem
Restaurant. Einen Eintrag im Guiness-Buch der Rekorde
hatte der Gastwirt schon. Doch der muss jetzt nach dem
Bau des Fußballs durch die MÜLLER-Jungs aktualisiert

Die MÜLLER-Azubis in der “Pocke”. 3 Auszubildende (17, 18 und 20 Jahre alt) haben
ca. 255 Stunden an der "Fußballkneipe" gearbeitet.


